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Am 27. Februar fand ein
Stadtteilspaziergang unter
dem Titel „Treffpunkte für
Jung und Alt im öffentlichen
Raum des Lerchenbergs“
statt. Julia Gädker, ange-
hende Raumplanerin, beglei-
tete rund 20 Lerchenberger
und Quartiermanager Carsten
Mehlkopf.    

Der Platz am Brunnen, ein
beliebter Treffpunkt. Hier wird
Gemeinschaft erlebbar wie wäh-
rend des jährlich stattfindenden
Sommerfestes. Bemängelt wurde
die Verschmutzung am  Brunnen
und dass der Zugang zum Platz
von der Regerstraße aus nicht
barrierefrei erreichbar sei.

In der Fußgängerzone sollen
Plätze geschaffen werden, an
denen man sich treffen könne
ohne Geld ausgeben zu müssen.
Kleine Plätze wie die Bank um

den Baum im Bereich Tengel-
mann seien ein erster Ansatz.

Positiv wurde bewertet, dass
der Spielplatz am Brahmsweg
von der Straße gut einsehbar
sei. Kritisiert wurde, dass  Bänke
und Tische fehlten. Mangels sol-
cher Plätze träfen sich Jugendli-
che an der angrenzenden Bus-
haltestelle. Einig war man sich
darüber, dass Treffpunkte für
Jugendliche nicht am Rand der
Siedlung geschaffen werden sol-
len, sondern mittendrin, wo
auch soziale Kontrolle bestünde.

Neben der Sporthalle befin-
det sich ein Basketballplatz, der
wegen eines falschen Bodenbe-
lags nicht genutzt wird. Auf die-
sem Platz könnte ein Grillplatz
entstehen, schlugen die Lerchen-
berger vor. Der Durchgang von
der Sporthalle in Richtung Ler-
chenberg-Nord wird als zu dun-
kel und unsicher empfunden. 

Die Idee der SPD, die alte
Schule als Begegnungs- und Fa-
milienzentrum („Generationen-
haus“) umzuwidmen, wurde ein-
vernehmlich begrüßt. Als Positiv-
beispiel für Treffpunkte in Ge-
meinschaftseinrichtungen nannte
eine Teilnehmerin den Senioren-
kreis in der evangelischen Ge-
meinde.

Abschließend wurde das
Gelände rund um das Bürger-
haus thematisiert. Die Hoch-
bänke für Jugendliche seien
überhaupt nicht angenommen
worden, da sie bauartbedingt zu
sehr „vom Leben“ abgeschirmt
seien. Der Platz hinter dem Bür-
gerhaus wird für das „Duddel-
fest“ genutzt. Einige Anwohner
regten an, für solche Feste den
Vorplatz zu nutzen, damit solche
Feste weniger abgeschirmt
und in Richtung Straße und
Öffentlichkeit stattfänden. Die
Teilnehmer bemängelten die
Verschmutzung der Freiflächen
hinter dem  Bürgerhaus, insbe-
sondere durch Hundekot. Die
SPD hat hier auf Initiative der
SPD-Ortsbeiratsfraktion einen
Hundekot-Tütenspender auf-
stellen lassen. M

Mehr Informationen:
Carsten Mehlkopf, 
Quartiermanager, 
Telefon  0 6131–20 57 6
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Mehr Leben auf
öffentlichen Plätzen

Soziale Stadt Mainz-Lerchenberg VDSL: Nachgehakt 

Nach Informationen der Deut-
schen Telekom ist die neue VDSL-
Technik seit dem letzten Bericht
der MZ 31 nun flächendeckend
auf dem Lerchenberg verfügbar.

Eine Rückfrage des SPD-Orts-
vereins ergab ein differenzierte-
res Bild der Lage: „In einigen
wenigen Abschnitten des Ler-
chenbergs ist VDSL nicht verfüg-
bar“, räumte ein Telekom-Spre-
cher ein. Ebenso seien in einigen
Teilbereichen statt der 50.000
kbits nur maximal 35.000 kbits
abrufbar“. Weiterhin sind zwar
über 70 Fernsehsender verfüg-
bar, Rundfunksender werden in
den nächsten zwei bis drei Jah-
ren aber nicht bereitgestellt.

Günstigere Internetüber-
tragungsraten von „nur“ DSL-
6000 zu buchen, wird nach
erfolgter Einführung von VDSL
nicht  mehr möglich sein, da es
sich bei VDSL um eine ganz
neue Übertragungstechnik 
handelt.

Wer trotzdem an VDSL inter-
essiert ist und wissen möchte
welche Kapazitäten in seiner
Straße jetzt schon verfügbar
sind, sollte sich über das kosten-
lose Info-Telefon 0800 33 –
03000 oder im Telekom Shop
am Brand informieren.

VDSL ist die Abkürzung von
Very High Speed Subscriber Line
und ist eine neue DSL-Technik,
die wesentlich höhere Daten-
übertragungsraten liefert. M



Seit über 100 Jahren sichern
die Kraftwerke Mainz/Wies-
baden AG (KMW) die Energie-
erzeugung in und für Mainz.
Aktuell betreibt die KMW
zwei Gaskraftwerke auf der
Ingelheimer Aue zur Erzeugung
von Strom und Fernwärme.  

Eines dieser Kraftwerke steht
momentan still, weil ein Gas-
liefervertrag zu wirtschaftlichen
Bedingungen nicht zu erhalten
ist, für den neueren im Betrieb
befindlichen Block läuft der Gas-
liefervertrag nur noch bis 2014. 

Zur dauerhaften Sicherung
des Energiebedarfes in der Re-
gion war der Bau eines neuen
Kraftwerkes immer unstrittig.
Auch die Mainzer SPD hat in den
vergangenen Jahren stets auf
Gas als Energieträger gesetzt.
Die entsprechenden Planungen
der KMW für den Bau eines
neuen Gaskraftwerkes auf der
Ingelheimer Aue waren bereits
2005 abgeschlossen, die Geneh-
migungen liegen vor, die Aus-
schreibungen für das Kraftwerk
waren durchgeführt. Es fehlte
einzig und allein der notwendige
Gasliefervertrag zu wirtschaft-
lichen Bedingungen, der die Gas-
versorgung über die Abschrei-
bungsdauer des Kraftwerkes
sichert.

Daher musste für den Fortbe-
stand der eigenständigen regiona-
len Energieerzeugung eine Alter-
native gefunden werden. Auf ein
eigenes Kraftwerk können und
wollen wir nicht verzichten, weil
wir dieses u.a. für eine, das
Klima schonende, Auskopplung
von Fernwärme benötigen. Die
Verlängerung der Nutzung der
Atomkraft oder gar der Bau
neuer Atommeiler scheidet für

die SPD aus. Es kommt daher
nur der Energieträger Steinkohle
in Frage, wenn die kommunale
Energieerzeugung im Jahre 2014
nicht beendet werden soll.

Wir haben uns daher nach
reiflicher interner Diskussion
auch mit Fachleuten und Geg-
nern des Projektes in einer
Abwägung dazu entschlossen,
für eine Übergangszeit auf den
Energieträger Kohle zu setzen,
um den Kraftwerksstandort und
die Arbeitsplätze der mit die-
sem Standort verbundenen
Unternehmen zu sichern. Nur
mit Hilfe der Gewinne eines
eigenen Kraftwerkes kann die
Stadtwerke Mainz AG einen leis-
tungsfähigen und bezahlbaren
öffentlichen Personennahverkehr
erhalten.

Ohne die Zuflüsse aus den
Gewinnen der KMW würde eine
Monatskarte bereits heute 90 €
statt 64 € kosten, der Einzelfahr-
schein 3,12 € statt 2,20 € und
die Schülermonatskarte 70,85€
statt 49,90 €.

Wir wollen dies nicht.
Auch die Mainzer CDU hat bis

Ende Februar 2008 alle Be-
schlüsse für die Errichtung eines
Kohlekraftwerkes mitgetragen.

Sie trägt ebenfalls die Verant-
wortung für diese gemeinsame
Entscheidung. Der Weg ist nicht
mehr umkehrbar, zumal von der
CDU keine Alternative aufge-
zeigt wird.

Die Mainzer SPD steht für
den Erhalt der kommunalen
Energieversorgung in und zum
Wohle von Mainz, wir stehen
für den Erhalt der hiesigen Ar-
beitsplätze und der Wertschöp-
fung vor Ort und wir stehen für
die Sicherung eines leistungs-
fähigen ÖPNV.

Wir waren und bleiben in un-
seren Entscheidungen politisch
berechenbar und handeln auch
in Zukunft verantwortlich.  M

Oliver Sucher
Vorsitzender der SPD-Fraktion
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Energie: Für Mainz
verantwortlich handeln

Mainz bekommt ein neues
Stadion. „Endlich“ könnte
man sagen, denn die letzten
Monate waren quälend für
Verein, Fans und Stadtver-
waltung. 

Nachdem die Verhandlungen
um den Erwerb der Grund-
stücke am Europakreisel schei-
terten, habe ich im Januar
einen Arbeitsstab einberufen,
der nach nur sechs Wochen
intensiver Arbeit die „Grund-
stücksfrage“ lösen konnte.
Allen, die dabei engagiert mit-
gearbeitet haben gebührt mein
Dank, ebenso wie der Landes-
regierung, die bei der Finanzie-
rung des Stadionprojekts kräf-
tig mithilft.

Mainz braucht ein neues
Stadion, und ich freue mich
sehr darauf. Denn die 05er
sind ein wichtiges Aushänge-
schild unserer Stadt und
haben entsprechende Rahmen-
bedingungen verdient.

Nachdem der Standort
Bretzenheim nun gesichert ist
und feststeht, dass der Ver-
ein über Pachtzahlungen den
Bau refinanziert, beginnt jetzt
die Planungsphase: Wie soll
das Stadion aussehen, wel-
che Ausstattung ist für das
Budget zu realisieren, und
wie sieht der Zeitplan aus?
Die neue Coface-Arena – da
bin ich mir sicher – wird ein
weiterer Leuchtturm der
Stadtentwicklung in Mainz.
Wir alle können gespannt da-
rauf sein. M

Jens Beutel
Oberbürgermeister
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Nicht nur die jüngsten Be-
richte über Kindesmisshand-
lung machen deutlich, wie
wichtig es ist, Kinder vor
Misshandlung, Missbrauch
und Vernachlässigung zu
schützen, unnötiges Leid 
zu verhindern. Die SPD
Mainz setzt sich deshalb
dafür ein, das neue rhein-
land-pfälzische Kinderschutz-
gesetz so schnell wie mög-
lich auch in Mainz umzu-
setzen.

Bei der Betrachtung der
öffentlich gewordenen Fälle wird
deutlich, dass häufig eine Über-
forderung der Eltern die Ursache
von Vernachlässigung und Kin-
desmisshandlung ist. Aus diesem
Grund ist es notwendig, Familien
zu unterstützen und ihnen zu hel-
fen, ihre Erziehungsverantwor-
tung zu übernehmen.

Deshalb sollte schon möglichst
vor der Geburt eines Kindes
geprüft werden, ob es Risiken in
der Familie gibt und entspre-

chende Unterstützungsangebote
gemacht werden.

Das neue Gesetz fördert hier-
zu den Aufbau lokaler Netzwerke,
um eine verbesserte Zusammen-
arbeit von Gesundheitswesen 
und Jugendhilfe zu erreichen.

Ziel ist es, dass die Angebote
des Gesundheitswesens und der
Jugendhilfe zuverlässig ineinan-
der greifen und nicht wie bisher
unverbunden nebeneinander
arbeiten. Hierzu gehören die
Geburtshilfeabteilungen der
Krankenhäuser ebenso wie die
niedergelassenen Kinderärztin-
nen und -ärzte, die Kindertages-
stätten, die sozialen Beratungs-
stellen, die Hebammen, die
Kinderkrankenpflege, die Polizei,
das zuständige Familiengericht,
die Schulen und auch der
Kinderschutzbund.

Sozialdezernent Kurt Merkator
hat bereits erste Schritte unter-
nommen, um dieses Netzwerk
zu installieren. Dieses Bemühen
werden wir durch unsere Arbeit
weiter konstruktiv begleiten.

Die Errichtung einer Stabs-
stelle ist der notwendige Schwer-
punkt, um Strukturen in Mainz
aufzubauen, die langfristig das
Kindeswohl fördern, indem sie vor
Überforderungen schützen.  M

Guter Standort für Museum

Die Bemühungen von Land, Stadt und Römisch-Germani-
schem Zentralmuseum, für das Forschungsmuseum einen
zukunftssicheren Standort zu finden, haben zu einem für
Mainz optimalen Ergebnis geführt: „Mit der Verlagerung in
die südliche Altstadt wird das RGZM gestärkt und wir kön-
nen uns über ein neues archäologisches Zentrum ‚Römisches
Mainz’ in direkter Nachbarschaft zur Ausgrabungsstätte des
Römischen Theaters freuen“, so Doris Ahnen, stellvertre-
tende Unterbezirksvorsitzende der Mainzer SPD und Mit-
glied des Landtages. „Außerdem wird dadurch das Kurfürst-
liche Schloß für neue, attraktive Nutzungen frei.“ M

Schulen: Schluss mit Flickschusterei!

„Es muss endlich Schluss sein mit der ewigen Flickschuste-
rei!“ So kommentiert Gabi Frank-Mantowski, schulpolitische
Sprecherin der SPD-Stadtratsfraktion das konzeptlose Vor-
gehen des Schuldezernenten Peter Krawietz (CDU) im Um-
gang mit den ca. 250 Ablehnungen für das kommende Schul-
jahr bei den beiden Integrierten Gesamtschulen und den
fast 100 Ablehnungen an den Gymnasien, für die zunächst
Hals über Kopf eine Dependance in Weisenau aus dem
Boden gestampft werden sollte. Die SPD beharrt auf einem
Schulentwicklungsplan mit Hand und Fuß und der Erfüllung
des Elternwillens, das heißt einer 3. IGS für Mainz. M

9.5. Gutenberg-Marathon 

9.–12. 5.
OPEN-OHR-Festival 

17.5. Mainzer
Museumsnacht 

22.5. SPD-Familienfest 
im Volkspark

TermineTermine

Kinder besser schützen



Engagement für 
sauberen Lerchenberg
Der SPD-Ortsverein Lerchen-

berg hat auch dieses Jahr die
Aktion „Dreck-Weg-Tag“ der
Stadt Mainz tatkräftig unter-
stützt. Am Samstag, den 5.
April 2008, sammelten Vor-
standsmitglieder der SPD Ler-
chenberg achtlos weggeworfe-
ne Verpackungen, Zigaretten-
schachteln, Glasflaschen,
Batterien, Zeitungspapier und
Tüten am Straßenrand und
aus den Hecken zusammen.
Die Mitglieder des SPD-Teams
empfinden den Kampf gegen
das Phänomen „Littering“ und
Verwahrlosung als wichtige
Aufgabe der Solidargemein-
schaft. Es beugt dem Verfall
von Wohnvierteln und damit
einer gespreizten Sozialstruk-
tur vor. „Anwohner, denen wir
unterwegs begegneten, sind
uns mit großer Symphatie
begegnet,“ sagte Sissi West-
rich, SPD-Vorstands- und
Ortsbeiratsmitglied auf dem
Mainzer Lerchenberg, am Ende
der Aktion. Die Teilnahme 
am Dreck-Weg-Tag steht je-
dermann offen.  M

Der rheinland-pfälzische
Landtag hat sich durch eine
Gesetzesänderung für die
Realschule plus entschieden,
also die Zusammenlegung
von Haupt- und Realschule.  

Weltweit schneiden Schulsys-
teme unter dem Strich besser
ab, wenn leistungsstärkere und
leistungsschwächere Schüler
über die Grundschule hinaus län-
ger im Klassenverband (integra-
tiv) zusammen bleiben können.

Der SPD-Ortsverein sieht eine
historische Chance, die Lerchen-
berger Schulen jetzt zukunftsfä-
hig zu machen und Bildungs-
chancen zu verbessern. Heike
Neumann, Rektorin der Real-

schule, ist im konstruktiven
Gespräch mit Ihrem Amtskolle-
gen von der Grund- und Haupt-
schule, Hans-Peter Betz.

Der Zugang zu einer möglichst
qualifizierten Schulbildung soll
an den Fähigkeiten der Schüler
anknüpfen und nicht am
Geldbeutel ihrer Eltern oder
einer starren Festlegung des
Schultyps im Anschluss an die
Grundschule. Chancengleichheit
kann nur durch eine möglichst
große Durchlässigkeit der vor-
handenen Schulsysteme erreicht
werden.

Hans-Peter Betz hält Skepti-
kern der Zusammenlegung von
Haupt- und Realschule entge-
gen: „Es ist auch möglich, in

heterogenen (gemischten) Klas-
sen guten Unterricht zu machen,
vorausgesetzt die Lehrkräfte
geben nicht nur klassischen
Frontalunterricht.“ Ulla Brede-
Hoffmann, schulpolitische
Sprecherin der SPD
Landtagsfraktion, spürt in der
Bevölkerung „wachsende Akzep-
tanz für leistungsgemischte
Klassen“. Das belegt auch die
wachsende Popularität integra-
tiver Gesamtschulen (IGS). In-
zwischen folgen vereinzelt auch
CDU-geführte Gemeinden dem
SPD-Konzept einer integrativen
Ausbildung.

Fest steht, in einer sich schnell
verändernden Arbeitswirklich-
keit brauchen wir ein modernes
und leistungsfähiges Schulsys-
tem. Bildungsministerin Doris
Ahnen setzt bei der Reform der
Hauptschulen und Realschulen
an und will in größerer Zahl
Fachoberstufen und -schulen
einrichten, damit mehr junge
Menschen zum Studium geführt
werden. 

Die Reform wird auch die mit-
nehmen, die in der heutigen
Struktur ohne Schulabschluss
geblieben sind. Es lohnt sich, um
jeden Einzelfall zu kämpfen,
damit diesen jungen Leuten die
Perspektive eröffnet wird, etwas
anderes als Sozial- und im
schlimmsten Fall auch Kriminal-
fall zu werden.  M

Parteioffene
Vorstandssitzungen, 19 Uhr
Jeden 2. Dienstag im Monat
à Bürgerhaus Lerchenberg

Ortsbeiratssitzungen
15. 05. 2008, 19 Uhr
à Bürgerhaus Lerchenberg

23.04., 15 Uhr
Stadtratssitzung
à Mainzer Rathaus

04.05., ab 10 Uhr
Gutenberg-Marathon

09.05., ab 10 Uhr
Harley Davidson Treffen

09.– 12. 05.
Open Ohr Festival
à Zitadelle

17.05.
Mainzer Museumsnacht

31.05.
100 Jahre Blindenbund Mainz

03.– 07. 06.
Burgunder Tage und
50 Jahre Mainz-Dijon

18.06., 15 Uhr
Stadtratssitzung
à Mainzer Rathaus
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KURZ -
MELDUNGEN
KURZ -
MELDUNGENBildungschancen verbessert

Realschule plus
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http://lerchenberg.spd-mainz.de
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